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geordnet, fich fo oft brechend, als die Grundrifsgeftalt es bedingt und die zu er-

reichende Höhe es erfordert.

Als Beifpiel diefer Art von mehrfach gebrochenen Rampenanlagen find in

Fig. 405 1“=) zwei Grundriffe und ein lothrechter Schnitt des Campam'le di 5. Marco

in Venedig wiedergegeben.

Zum Glockengehäufe diefes 98,6m hohen Glockenthurmes führen 37 Rampenläufe, welche innerhalb

der [ehr dicken Umfaffungsmauern ausgeführt [ind und {ich wie ein Mantel um den inneren Thurmraum

legen; fie haben eine fo grofse Breite, dafs das Reiten auf denfelben möglich ift (Hn'nrir/z IV. von Frank—

reich ritt hinauf).

4) Geltattet es der Zweck einer Rampenanlage, {0 kann diefelbe im Grundrifs

auch gekrümrnt hergeltellt werden, wodurch eine den gewundenen Treppen ähnliche

Anordnung entfieht. In Fig. 401 zeigt 2. B. die eine Rampe im unteren Theile

eine Viertelswendung.

Bei im Inneren cylindrifch ge-

ftalteten Thürmen und ähnlichen

Bauwerken gelangt man endlich zu

einer Rampenausführung, die einen

ununterbrochenen, Ptetig in Form

einer Schraubenfiäche anfieigenden

\Nendelgang darftellt und die den

Erfatz für eine \Vendeltreppe bildet.

Ein bekanntes Beifpiel diel'er Art i1't

der zum Dom zu Regensburg gehörige fog.

»Efelsthurm«. Ferner der fog. »\Vendelflein«

im Kgl. Schloß zu Berlin, welcher angeblich

zu dem Zwecke angelegt wurde, um mit vollem

Gefpann in die Obergefchoffe fahren zu können;

in \Nirklichkeit dürfte er wohl mehr für die

Sänftentriiger beftimmt geweer (ein.

Wenn man von der flufenför—

migen Anordnung der Treppen ab-

fieht, ift die Conf’truction, insbefon-

dere der Unterbau der Rampen von

der Bauart der Treppen kaum ver-

fChieden'
Vom .\Iaterialßlagazin der \Verkl'lätten-Anlage des

Rampen, die in das unterfie Südbahnhofes zu Wien‘“). * 1/‚„ n. Gr.

Gefchofs eines Gebäudes hinabführen,

werden meiftens durch einen Erdkörper gebildet, welcher den Neigungsverhältnifl'en

derfelben entfprechend geformt wird und den gewünfchten Belag erhält. Sonlt er-

halten die Rampen eine Unter-Conf'truction, welche im Allgemeinen mit derjenigen

der Treppen aus Backfleinen und aus fonf’tigem künftlichem Steinmaterial (fiehe

Kap. 3, unter b u. c) übereinf’timmt.

I) Was in Art. 55 (S. 88) über die Unterwölbung der Treppenläufe gefagt

werden ill, kann für Rampen ohne Weiteres Anwendung finden; nur dafs die in

dem darauf folgenden Artikel befchriebene Aufmauerung der Stufen in \Vegfall'

kommt. Die Rampenanlage des Glockenthurmes zu Venedig in Fig. 405 und die-

jenige des Material-Magazins der Werkftättenanlage des Südbahnhofes zu Wien in

Fig. 404 zeigen einfchlägige Ausführungen.
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